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Jurchibares Eiſenbahnunglück in Deutſchland. 


Schnellzug fährt auf einen Perſonenzug auf. — 33 Tote und 74 Verletzte. 


Berlin, 26. Dezember. Ganz Deutſchland ift für 
die Weihnachtszeit durch ine Nachricht über ein ſchreckli⸗ 
ches Eiſenbahnunglück in Trauer verſetzt worden, welches 
ſich am Heiligen Abend gegen 19 Uhr in der Nähe der 
Ortſchaft Groß⸗Heringen in Thüringen ereignet hat. Und 
zwar fuhr ein Schnellzug auf einen die Station verlaſſen⸗ 
den Perſonenzug auf, wobei beide Züge mit Fahrgäſten, 
die zu Weihnachten nach Hauſe fuhren, überfüllt waren. 
Die Folgen des Zuſammenſtoßes waren ſchrecklich: Da 
ſich das Ungſück auf einer Brücke ereignete, ſtürzte die Lo⸗ 


komotive und ein Waggon des Perſonenzuges von der 


Brücke in den Fluß, während ſich mehrere weitere Wag⸗ 
gons ineinanderſchoben. Bei dem Unglück fanden 33 
Perſonen den Tod, 10 weitere Perſonen wurden ſchwer 
und 50 leichter verletzt. 


Amtlichen Mitteilungen zufolge hatte das Unglück 
folgenden Verlauf: Der Zuſammenſtoß erfolgte vor der 
Einfahrt in die Station auf der Steinbrücke über den 
Fluß Saale an der Stelle, wo ſich die Schienen der Ein⸗ 
fahrt⸗ und Ausfahrtſtrecke kreuzen. Die Lokomotive und 
drei Waggons des aus der Station herausfahrenden Per⸗ 
ſonenzuges hatten die Kreuzung bereits paſſiert, als der 
mit zwei Lokgmotiven mit einer Geſchwindigkeit von 90 
Kilometern fährende Schnellzug heranbrauſte und in den 
noch auf der Kreuzung befindlichen Perſonenzug hin⸗ 
einfuhr. Der Perſonenzug beſtand aus 8 Waggons, die 
ſämtlich zerſtört wurden. Ein Waggon wurde in den 
Fluß geworfen, ein zweiter blieb am Brückengeländer 
hängen, während die übrigen ſechs Waggons vollkommen 
ineinander geſchoben wurden, ſo daß ſie einen einzigen 
Trümmerhaufen darſtellen. Menſchenopfer ſind nur int 
Perſonenzug zu beklagen, während die Inſaſſen des 
Schnellzuges unverſehrt blieben. Lediglich der Maſchiniſt 
der erſten Lokomotive des Schnellzuges, der das Unglück 
verurſachte, erlitt eine leichte Verletzung. 
das Unglück dadurch entſtanden, daß der Lokomotivführer 
der erſten Lokomotive das Haltezeichen überſehen hatte. 
Zwar wurde dieſes vom Führer der zweiten Lokomotive 


bemerkt, auch ſetzte dieſer die Bremſe der zweiten Loko⸗ 


motive in Bewegung, doch vemochte er den Zug nicht 
mehr rechtzeitig zum Stehen bringen. 


Jugend 


Der Preſſedienſt der Sozialiſtiſchen Jugendinterna⸗ 
tionale ſchreibt: b 

In Hamburg und Bremen haben kürzlich mehrere 
große Prozeſſe gegen illegale Sozialdemokraten ſtattge⸗ 
funden, die durch ihre beſonderen Begleitumſtände und 
durch die Härte der verhängten Strafen ſelbſt in dem an 
Schreckensurteilen ſo reichen Hitlerdeutſchland Aufſehen 
erregten. Auf der Anklagebank ſaßen neben einer großen 
Zahl von bekannten Sozialdemokraten aus den beiden 
Hanſeſtädten vierzehn junge Menſchen, die als Mitglieder 
der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend des Hochverrats be⸗ 
zichtigt wurden. Die jungen Genoſſen, denen nichts an⸗ 
deres vorgeworfen werden konnte, als daß ſie nach wie 
vor ihrer ſozialiſtiſchen Ueberzeugung treu geblieben ſind 
und für dieſe Ueberzeugung wirkten, wurden wie gemeine 
Verbrecher behandelt. Zu den Verhandlungen wurden 
die Genoſſen, unter denen einige ſich noch im Lehrlings⸗ 
alter befanden, gefeſſelt durch die Straßen vom Unterſu⸗ 
chungsgefängnis zum Hamburger Oberlandesgericht ge⸗ 
führt. Der „Anführer“ wurde zu fünf Jahen Zuchthaus 
und zu fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. Der Staatsan⸗ 
walt beantragte die Aberkennung der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte mit der Begründung, daß der Begriff der Ueber⸗ 
zeugungstäterſchaft keine Anwendung finden könnte, da 
eine Handlung gegen „Führer und Staat“ gleichzuſetzen 


ſei mit der Handlung eines Beruf perbrechers 


Und zwar iſt 


Von den Toten konnten bisher 28 Perſonen identi⸗ 
fiziert werden; darunter befinden ſich 7 Frauen ſowie 
mehrere Rinder. 


Ueberſchwemmung in Spanien. 
14 Todesopfer. 

In Spanien kam es zu großen Ueberſchwemmungen 
bei Badojoz und Salamanca. Brückeneinſtürze und Un⸗ 
terſpülungen von Häufern haben bisher 14 Todesopfer 
gefordert, Der Sachſchaden iſt außerordentlich groß. 

Teilweiſe wurden auf Friedhöfen von der Flut Grä⸗ 
ber aufgewühlt, ſo daß die Leichen im Waſſer ſchwammen. 
Der Schnellzug Madrig— Badajoz entgleiſte infolge Erd⸗ 
rutſches. Mehrere Perſonen wurden leicht verletzt. In 
der Provinz Caceres ſtürzte eine Brücke über den Fluß 


Tietar ein, als gerade ein mit vier Perſonen beſetztes 


Privatauto darüber fuhr. Die Inſaſſen ertranken. Auch 
in der Meerenge von Gibralta herrſcht heftiger Sturm. 


30 Verletzte bei einem Dacheinsturz. 
Mailand, 28. Dezember. Im Orte Cardazzo 


bei Stradella ſtürzte bei einem Tanzvergnügen plötzlich 
das Dach des Tanzſaales ein. Die Gebälktrümmer und 
Schneemaſſen ſtürzten auf die Tanzenden herab; etwa 30 


Perſonen erlitten Verletzungen. Einige Schwerverletzte 
mußten ſofort in das Krankenhaus gebracht werden. Die 
Schneemaſſen, die ſich auf dem Dach angehäuft hatten, 
und die Regengüſſe düften das Unglück verurſacht haben, 
zumal das Gebäude ſchon ſeit längerer Zeit baufällig ge⸗ 
weſen war. 5 


52 Perſonen in Amerſta erfroren. 


Aus Neuyork wird berichtet: In den Vereinigten 
Staaten herrſcht großer Froſt, der bereits zahleiche Opſer 
gefordert hat. Es ſollen ſchon 52 Perſonen erfroren ſein. 
Die Temperatur bewegt ſich zwiſchen 12 und 31 Grad 
unter Null. Ein fo ſtarker Froſt iſt in Amerika ſchon jeit 
25 Jahren nicht mehr notiert worden. i 


im Kampf gegen die Hitlerdiltatur 


Zuchthaus urteile gegen SAg⸗Junktionäre. 


Wer ſind dieſe „Berufsverbrecher“, die nun für Jahre 
ihr junges Leben hinter Zuchthausmauern verbringen 
ſollen? Unter den Verurteilten befinden ſich die Genoſſen 
Willi Tiedt, Henry Lankenau und Hans Sander. Sie 
waren die Vorſitzenden der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend 
in Groß⸗Hamburg, Bremen und Harbug⸗Wilhelmsburg 
und gehörten auch dem Bezirksvorſtand Hamburg⸗Nord⸗ 
weit der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend an. Neben ihnen 
finden wir die beiden Vorſitzenden des größten Hambur⸗ 
ger Jugenddiſtrikts Eimsbüttel, die Genoſſen Walter 
Pöhls und Philipp Börth; und die Leiter verſchiedener 
Hamburger Arbeiterjugendabteilungen, Otto Dehnke, 
Arnold Henke, Paul Stroda und Richard Boljahn. 

Alle dieſe Genoſſen find junge Menſchen, die in 
ihrem privaten, beruflichen und geſellſchaftlichen Leben 
ihre hohen menſchlichen Qualitäten bewieſen haben. Aus 
innerſter Ueberzeugung und im Glauben an den Sozia⸗ 
lismus wirkten ſie in der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend. 
Ihre Aktivität, ihre Fähigkeiten und das Vertrauen der 
Mitglieder ihrer Gruppen brachten ſie früh in führende 
Stellungen der Jugendorganiſation, dort waren ſie die 
Träger einer Jugendarbeit, die ſich das Ziel ſetzte, in 
ernſthafter politiſcher Erziehungsarbeit die junge Genera⸗ 
tion zu veantwortungsvoller Mitarbeit an der Neuge⸗ 


ſtaltung der Geſellſchaft heranzubilden. Sie blieben ihren 


anbwad, und ber bei⸗ 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Volkswille 


Kattowitz, Plebiscutowa 85; Vie lit, Nepublitanſta 4, Tel. 1294 
EASA 3.770 


Einzelnummer 10 Gro chen 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


ſpielloſe Mißbrauch der Jugend durch die Machthaber 
des Dritten Reichs, der nach Hitlers Machtergreifung 
erſt in vollem Umfang ſichtbar wurde, hat ſie in ihrer 
Ueberzeugung von der Richtigkeit ihrer ſozialiſtiſchen An⸗ 
ſchauungen nur beſtärken können. 

Die Grichtsverhandlung gegen dieſe „Berufsverbre⸗ 


cher“ war in Wirklichkeit ein hohes Lied auf den großen 


Idealismus, die menſchliche Sauberkeit und den perſönli⸗ 
chen Mut der Angeklagten. Selbſt dieſes Gericht mußte 
in ſeiner Urteilsbegründung zugeben, daß es ſich bei den 
Angeklagten um unbeſtrafte, intelligente und begabte 
junge Menſchen handle. Dieſe Eigenſchaften ſind aber in 
der Hitlerdiktatur ſtraſverſchärfend. Menſchen dieſer 
Qualitäten gehören in Hitlerdeutſchland ins Zuchthaus, 
ihnen muß man die „bürgerlichen Ehrenrechte“ des Drit⸗ 
ten Reiches aberkennen, ſie ſind „Berufsverbrecher“. 

Die Zuchthausurteile von Hamburg und Bremen 
richten das Regime. Sie ſind ein neuer Beweis dafür, 
daß das „tauſendjährige Reich“ Hitlers nur leben kann, 
wenn es mit Terror, Handbeil und Zuchthausſtrafen täg⸗ 
lich neu ſeine Schreckensherrſchaft beſeſtigt. 


Ein abe ſiniſcher Friedensplan? 


Paris, 26. Dezember. Nach Angabe des Ralge⸗ 
bers des Negus für Propagandaangelegenheiten, eines 
Amerikaners, der jetzt aus Addis Abeba nach Paris ge⸗ 
kommen iſt, hat der Negus mit E. A. Colſon, einem ſei⸗ 
ner andern amerikaniſchen Ratgeber, bereits vor drei 
Monaten von ſich aus einen Friedensplan vorbereitet, 
den er bisher geheimgehalten habe, da er den Ausgang 
der europäiſchen Friedensbemühungen abwarten wollte. 
Der Negus würde nach dieſem Friedensvorſchlag den Ita⸗ 
lienern das Gebiet abtreten, das längs der Linie Adua⸗ 
Adigrat verläuft, aber ohne Akſum. Außerdem wollte er 
den Italienern auch einen großen Teil von Ogaden über⸗ 
laſſen. Weiterhin habe ſich Abeſſinien dazu bereit finden 
wollen, das Land den Fremden zu öffnen, wenn dies 
unter Ueberwachung des Völkerbundes geſchehe. Der 
Negus ſei aber keineswegs geneigt, den Italienern in ir⸗ 
gendeiner Beziehung die Oberhand in ſeinem Lande ein⸗ 
zuräumen. Als Gegenleiſtung habe der Negus in dieſem 
Friedensplan die Abtretung des Hafens Zeilah oder 
Aſſab gefordert. i ö 


Spfonageaffäre in Addis Abeba. 


Addis Abeba, 26. Dezember. Der Kaiſer Haile 
Selaſſie ließ, als der Spionage verdächtig, einen angebli⸗ 
chen früheren Offizier der deutſchen Armee, „Harun al 
Raſchid“, deſſen Frau und einen ſeit zehn Jahren in der 
abeſſiniſchen Hauptſtadt anſäßigen Ungarn aus Abeſſinien 
ausweiſen. „Harun al Raſchid“, der erklärte, er ſei wäh⸗ 
rend des Weltkrieges der Führer einer türliſchen Maſchi⸗ 
nengewehrabteilung geweſen und habe den Namen des 
Kalifen als Ehrentitel erhalten, heißt mit ſeinem eigent⸗ 
lichen Namen Hinterſatz. Der Ungar war bei einer Banl 
in der abeſſiniſchen Hauptſtadt angeſtellt. Seine Auswei⸗ 
jung erfolgte mit der Begründung, er ſei ein „läſtigen 
Ausländer“. Er ſelbſt erklärte, daß er ausgewieſen werde 
weil er Hinterſatz in ſeinem Haus aufgenommen habe. 

Hinterſatz kam erſt am 30. Juli 1935 in Begleitung 


ſeiner Frau und ſeines Chauffeurs in Addis Abeba an. 
Er behauptete damals, er ſei Vertreter der „Frankfurter 
Zeitung“ und eines türkiſchen Blattes. 

Die Polizei hegte den Verdacht, daß gewiſſe Indis⸗ 
kretionen, aus denen die Italiener Nutzen zogen, auf 
Hinterſatz und Farago zurückzuführen ſeien. In der Woh⸗ 
nung der beiden Ausländer wurde kürzlich eine Durchſu⸗ 
chung vorgenommen, die zwar kein ſchlüſſiges Beweisma⸗ 
terial ergab; doch ſtellte die Polizei immerhin feſt, daß 
auf dem Auto der beiden Ausländer eine Einrichtung 
vorhanden war, die wohl einen geheimen Radioſender 


5 1 konnte. Auch gewiſſe Schriftſtücke find aufge⸗ 


. 


Beſchlagnahmt. 

Die „Volkszeitung“ hat die Macht des Zenſors wie⸗ 
der einmal zu ſpüren bekommen: Nach Fertigſtellung der 
Weihnachtsnummer erſchienen in unſerer Geſchäftsſtelle 
Beamte der Stadtſtaroſtei und erklärten die Ausgabe der 
„Vollszeitung“ für beſchlagnahmt. Und zwar fiel der 
Artikel „Die erſte Etappe“ dem Bleiſtift des Zenſors zum 
Opfer. Da die ganze Sendung für die Wojewodſchaft 
Schleſien auf der Eiſenbahn abgefangen wurde, mußte für 
dieſen Bezirk eine zweite Auflage unter Weglaſſung des 
beſchlagnahmten Artikels nachgedruckt werden. Unſere 
geſch. Abonnenten, die aus dieſem Anlaß die Zeitung ver⸗ 
ſpätet erhalten haben, bitten wir um Nachſicht. 
— 


Lodzer Tageschronil. 


Der Konflikt zwichen den Haus beſitzern 
und Würtern. 

Wie berichtet, iſt in Sachen des Konflikts zwiſchen 
den Hauswärtern und den Hausbeſitzern wegen des Lohn⸗ 
abkommens für das Jahr 1936 es zur Einſetzung einer 
Schiedskommiſſion gekommen, die ſich aus je einem Ver⸗ 

treter des Juſtizminiſteriums, des Fürſorgeminiſteriünis 
und des Innenminiſteriums ſowie aus je fünf Delegier⸗ 
ten der Hauswärter und der Hausbeſitzer zuſammenſetzt. 
Auf Bemühen der Wärter iſt die Einberufung der Schieds 
kommiſſion beſchleunigt worden, ſo daß dieſe bereits am 
morgigen Sonnabend, dem 28. Dezember, zuſamentritt. 
In dieſer Sitzung wird wahrſcheinlich eine vorläufige 
Entſcheidung getroffen werden, bis nicht die Kommiſſion 
die Angelegenheit in ihrer Geſamtheit geprüft und die 
Grundlagen für ein neues Lohn⸗ und Arbeitsabkommen 
zwiſchen den Hauswärtern und den Hausbeſitzern ausge⸗ 
arbeitet haben wird. 


Die Stadtverwaltung prüſt die Vorſchläge der 
Straßenbahndirektion. 

Auf Grund eines Beſchluſſes des ſtädtiſchen Beirates 
tn Sachen einer Forderung auf Herabſetzung der Stra⸗ 
ßenbahnfahrpreiſe hat die Straßenbahndirektion der 
Stadtverwaltung ein Schreiben zugeſandt, in welchen fie 
ihre Vorſchläge macht. Dieſe Vorſchläge ſehen zwar eine 
Herabſetzung des Preiſes für eine normale Fahrkarte vor, 
doch ſollen verſchiedene andere Vergünſtigungen abge 
ſchafft bzw. verſchlechtert werde. Die Stadtverwaltung 
prüft gegenwärtig dieſe Vorſchläge der Straßenbahndirek⸗ 
tien und wird ſodann dem Beirat ihren Standpunkt in 
dieſer Angelegenhet darlegen. 1 5 


Blutige Ehelragödie. 
Die Fran mit dem Meffer geſtochen und ſich dann die 
Kehle durchſchnitten. 


Das Haus Pruſa 14 war am erſten Weihnachtsfeier⸗ 
tage der Schauplatz eines blutigen Ehedramas. Und 
zwar kam es zwiſchen den hier wohnhaften Eheleuten 
Broniſlaw und Olga Kaſprzak beim Abendbroteſſen zu 
einem Streit. In Verlaufe der Auseinanderſetzung er⸗ 
griff der betrunkene Kaſprzak ein Meſſer und begann auf 
ſeine Frau einzuſtechen. Dieſe ſchrie laut um Hilfe und 
lief in den Flur hinaus. Inzwiſchen hatten ſich Hausein⸗ 
wohner verſammelt, die ſich der Fran annahmen. Als 
man darauf die Wohnung betreten wollte, ſtellte es ſich 

heraus, daß ſich der Wüterich eingeſchloſſen hat. Da auf 
langes Klopfen niemand öffnete, hob man ſchließlich die 
Tür aus den Angeln und nun bot ſich den Eintretenden 
ein ſchreckliches Bild: am Boden lag in einer großen Blul⸗ 
lache Kaſprzak, der, wie es ſich herausſtellte, ſich die Kehle 
durchſchnitten hatte. Während ſich für den Mann jede 
Hilfe als bereits zu ſpät erwies, indem er bald darauf 
ſeinen Geiſt aufgab, konnte die Frau nach Anlegung eines 
Verbandes durch die inzwiſchen herbeigeeilte Rettungsbe⸗ 


| ‚» veilfhaft am Orte belaſſen werden. 


Noch eine Ehetragödie. 

Eine zweite Ehetragödie, jedoch mit nicht gar ſo 
tragiſchem Ausgang, ſpielte ſich im Hauſe Brzezinſta 61 
ab. Hier waren die Eheleute Mieczyſlaw und Marjanna 
Solinſki in Streit geraten, im Verlaufe deſſen Solinſki 
eine Axt ergriff und damit ſeiner Frau mehrere Schläge 
verſezte. Es wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die 
die Veletzte ins Krankenhaus ſchaffte, während der rabiate 
Ehemann zur Verantwortung gezogen wurde. 


Die Vollendung von klanglicher Schönheit, hoher Selektivität 
und geſchmackvollem Philips - Radio 


Aeußeren iſt ein 
Erhältlich zu bequemen Teilzahlungen bet 


„AUDIOFON“, Petrikauer 166, Tel. 186-87 
Zwei Perſonen bei einer Benzinerploſion verletzt. 

Die Lesna 22 wohnhafte Kazimiera Hauzer reinigte 
Er Kleid mit Benzin, als das Benzin plötzlich Feuer fing 
Der Frau eilte ihr Mann, Adam Hauzer, zu Hilfe, um 
die Flammen zu unterdrücken. Doch gelang ihm das nicht, 
und erſt herbeigeeilte Nachbarn konnten das Feuer löſchen 
Beide Eheleute hatten aber inzwiſchen erhebliche Brand⸗ 
wunden erlitten, ſo daß zu ihnen die Rettungsbereitſchaſt 
gerufen werden mußte. a 


Freitag, den 27. Dezember 1935. 


Du hörſt die ganze Welt. Erhältlich auf bequeme 
Teilzahlungen bei 


RADIO SWIATEk O, Petrikauer 113 


Greiſin bricht zufammen. ö 
In der Brzezinſkaſtraße brach die SOjährige Apo⸗ 

klonja Furman, ohne ſtändigen Wohnort, infolge völliger 

Erſchöpfung zuſammen. Die bedauernswerte Greiſin 

wurde von der Rettungsbereitſchaft ins Reſervekranken⸗ 

haus geſchafft. 

Zwei Lebensmüde zu Weihnachten. 

Auf furchtbare Weiſe verſuchte der Karpacka 22 
wohnhafte 24jährige Kazimierz Charbicki ſeinem Leben 
ein Ende zu ſetzen, indem er ſich mit einem Meſſer den 
Bauch aufſchlitzte. Charbicki murde von Hauseinwohnern 
in einer großen Blutlache liegend aufgefunden und von 
der Rettungsbereitſchaft in ſchwerem Zuſtande ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft. — Die Felsztynſkiego 22 wohnhafte 
Zojährige Helena Lugowſka trank in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Jodtinktur. Auch in dieſem Falle ſtellte der Arzt 
der Rettungsbereitſchaft einen ſchweren Zuſtand ſeſt und 
führte die Lebensmüde einem Krankenhauſe zu. — In 
beiden Fällen ſollen Familienzwiſtigkeiten die Urſache der 
Verzweiflungstat ſein. i 
Schlägereien. 

Während einer Schlägerei im Hauſe Sucha 7 wurde 
der 24jährige Stefan Gwozdz von ſeinem Gegner übel 
zugerichtet. Außer ernſtlichen Verletzungen am Kopfe 
wurden ihr auch einige Rippen gebrochen. — In der Kra⸗ 
Szewfkiſtraße wurde der Joſef Wojtezak, wohnhaft Kra⸗ 
Szewſtiſtraße 18, überfallen und ſchwer verſetzt. — In bei⸗ 
den Fällen mußten die Verletzten von der Rettungsbe⸗ 
reitſchaft Krankenhäuſern zugeführt werden. 

Zwei ſchwere Stürze von der Treppe. 

Im Haufe Lomzunſka 24 fiel die Magdalena Pere⸗ 
zinſka jo unglücklich auf der Treppe, daß fie ein Bein 
brach. — Einen ähnlichen Unfall erlitt im Haufe Kilinſki⸗ 

ſtraße 260 der 22jährige Alfred Vogel, der ebenfalls von 
der Treppe ſtürzte und ein Bein brach. — Beide Verun⸗ 
glückten mußten von der Rettungsbereitſchaft ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft werden. 

Tödlicher Sturz aus dem Eiſenbahnzuge. 

In der Nähe der Station Andrzejow ſtürzte der 24: 
jährige Eugenjusz Kubiak, der Sohn eines Eiſenbahners, 
der betrunken war, aus einem im Gange befindlichen 
Eiſenbahnzuge. Er ſchlug dabei ſo heftig auf die Erde 
auf, daß er tödliche Verletzungen am Kopfe und am Rück⸗ 
grat davonkrug. Kubiak wurde zwar noch ins Kranken⸗ 
haus geſchafft, doch verſtarb er dort bald darauf. 
Der ige Nachtdienſt in den Apotheken. 

. Leinwebers Erben, Plat Wolnosei 2: J. 


Hart: 


manns Nachf., Mlynarfka 1; W. Danielecki, Petrikauer 


127; A. Perelman, Cegielnjana 32; J. Cymer, Wal 
zzanſta 37; J Wofcickis Erben, Napiorkowſkiego 27. 
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Dreiſter Banditenüberioll in Babian’ce 


Eine Perſon getötet. — Verfolgung des Banditen. 


Ein überaus dreiſter Banditenüberſall wurde gejierit 
in den Morgenſtunden in Pabianice im Hauſe Dolna 14 
verübt. Hier wurde gegen 7 Uhr früh an die Wohnungs⸗ 
tür des Schnapsgroßhändlers Ratajczyk getiopit. Raraj- 
czyk ſelbſt und feine Frau waren nicht zu Haufe, fie wa⸗ 
ren zu einer Hochzeit gegangen und in der Wohnung be⸗ 
fanden ſich nur deren drei Söhne. Dieſer Umſtand mußte 
den Banditen bekannt geweſen ſein und ſie haben dieſen 
Moment für ihre Tat gewählt. In der Meinung, daß 
die Eltern von der Hochzeitsfeier heimgekehrt ſind, öffnete 
auf das Klopfen der 21jährige Wiktor Ratajczyk die Tür. 
Statt der Eltern drangen jedoch zwei maskierte Banditen 
in die Wohnung ein und verlangten von dem jungen 
Mann unter Bedrohung mit dem Revolver die Heraus- 
gab des Geldes . Durch das Geräuſch wurden jedoch auch 
die anderen zwei Söhne der Ratajczyks aufmerkſam, mo: 
rauf auch fie von den Banditen terroriftert wurden. Wäh⸗ 
rend einer der Banditen die Männer bewachte, durch⸗ 
ſuchte der andere die Wohnung. In einem gewiſſen Mo⸗ 
ment verſuchte ſich Wiktor Rataſczyl dem Banditen zu 
entwinden, mit der Abſicht, Hilfe herbeizurufen. Dieſe 
Abſicht wurde jedoch von dem Banditen bemerkt, der den 
jangen Mann durch mehrere Schüſſe aus dem Revolver 
tot niederſtreckte. Hierauf flüchteten die Banditen. 

Von dem bblutigen Ueberfall wurden ſofort die Un⸗ 
terſuchungsbehörden in Kenntnis geſetzt, die ſofort um⸗ 
fangreiche Polizeirazzien durchführten. Es wurden bis⸗ 
her einige verdächtige Männer feſtgenommen. 

Wie die Eheleute Ratajezyk angeben, dürften 
Banditen gegen 5000 Zloty geraubt haben. 


Oberſchleſien. 


Die „Narodowech“ aufgelöſt. 


Wie ſchon berichtet, hat die Woſewodſchaft die pol⸗ 
niſch⸗nationaliſtiſche Organiſation „Stronnietwo Naro⸗ 
dywe“ für den Bereich von Kattowitz, Chorzow und den 
Kreis Schwientochſowitz ſowie einige andere Ortſchaften 
aufgelöſt. Die Urſache hierzu bildeten die antifaſchiſti⸗ 
ſchen Ausſchreitungen, über die hier im einzelnen mehr: 
ſach berichtet wurde. Aber ob damit dem Antiſemitismens 
das Handwerk gelegt werden wird, iſt eine andere Frags, 
denn dieſer hängt auf das engſte mit der allgemeinen 
Kriſe zuſammen, und es iſt nichts einfacher als die politi⸗ 
ſche Agitation auf das Gebiet zu treiben: „an all unſerem 
Unglück ſind die Juden ſchuld“. 

In der Wojewodſchaft haben bisher drei Richtungen 
auf dieſem Gebiet ihren Auſſtieg gefeiert. Die „Kirſch⸗ 
hemden“, die polniſchen Nazis, dann der „Ruch Radi⸗ 
kalny“ und ſchließlich die „Narodowey“, wie fie kurz in 
der Oeffentlichkeit genannt werden. Alle dieſe Organiſa⸗ 
tionen begründen ihre Daſeinsberechtigung mit den 
Kampf gegen die Juden, die das „Unglück“ Polens ſind 


luna. 


die 


Sonntag, den 19. Januar, nachmittags 2.30 Uhr findet im Saale des Männergeſangvereins „Eintracht“. 


Lodz, Senatorſka 26, 


eine feierliche Mademie 


mit Anteilnahme der Parteichöre und Orcheſter ftakt. 


aus Anlaß des xw. Jahrestages 
der Gründung der Bezielspartei 


Nach der Feier geſellſchaftliches Verweilen bei Spiel und Tanz. 
Einlaß nur gegen Einladungskarten, die bei den Vertrauensmännern der Partei und der Deutſchen Abtel⸗ 


‚ung der Gewerkſchaft zu erhalten ſind. 


Der Bezirksvorſtand. 


Operettenaufführung im Muſikverein 
| „Stella“ 


Der Muſitverein „Stella“ hat ſich in unſerer Stadt 
auf dem Gebiete des Theaterweſens, durch ſeine wieder⸗ 
holten und gutgelungenen Veranſtaltungen, bereits einen 
Namen gemacht. Obwohl er ſ. Zt. als Muſikverein ins 
Leben gerufen wurde, ſo hat er er ſich dennoch angelegen 
ſein laſſen, auch die deutſche Bühnenkunſt zu pflegen, wo⸗ 
für ihm von der deutſchen Geſellſchaft Dank gezollt wird. 

Am erſten Weihnachtsfeiertag trat der „Stella“ 
Verein erneut mit einer Aufführung an die Oeffentlich⸗ 
keit,, und zwar diesmal mit der Schwangoperette 
„Ter Weg ins Paradies“ in 3 Aufzügen von Felix Ren⸗ 
fer, Muſik von Max Vogel. Und es kann auch diesmal 
geſagt werden, daß die Aufführung dieſer Operette eine 
ſorgfältige Wiedergabe fand und ſich den fuüheren Auf⸗ 
führungen würdig anſchließen kann. „Der Weg ins Pa: 
radies“ iſt eine recht ſchmiſſige, intereſſante und feſſelnde 
Operette, die ſzeniſch gut aufgebaut von Akt zu Akt eine 
Steigerung erfährt und im Finale den Höhepunkt und 
einen guten Abſchluß findet. Ein von ſeiner Ehefrau 
tyranniſierter Ehemann verſteht es glänzend unter dem 
Vorwand an einem wiſſenſchaftlichen Werke zu arbeiten, 
ein tolles Nachtleben zu führen. Ihn dauert ſein Schwie⸗ 
gerſohn, der ein beſcheidenes Daſein führt, aber dennoch 
von der Schwiegermutter behelligt wind. Er verſucht, 
ihn auf ſeinen eee mitzuſchleppen, um ihm 
die angenehmen Seiten des Nachtlebens kennenlernen zu 
laſſen. Aber ſchon der erſte gemeinſame Ausflug wird 
ihnen zum drohenden Verhängnis. ö es dem 
ehrſam ausſehenden alten Herrn durch feine „Elaſtizität“ 


und ſchlauen Ausreden faſt gelingt, ſich und ſeinen 
Schwiegerſohn reinzuwaſchen, ſo platzt im letzten Mo⸗ 
ment dennach die Bombe und das fidele Nachtleben und 
Doppelleben des alten Herrn kommt ans Tageslicht. 

Die Rollenbeſetzung war, wenn man die Verhältniſſe 
des Vereins in Betracht zieht, eine gute. Glänzend ge⸗ 
troffen war das Ehepaar Schultz, die aus den Rollen des 
Herrn und Frau Pinneberg viel herausholten. Fräulein 
Weinberger, die die Rolle der Frau Apotheker verkör⸗ 
perte, fiel durch ihre angenehme Stimme auf. Herrn 
Rolles Apothekerfigur war überzeugend und Herr Haß als 
Oberkellner gab ſich Mühe, ſich den Hauptdarſtellern an⸗ 
zupaſſen. Charmant war Frau Meier als Dienſtmäd⸗ 


chen; ihr gebührt für ihre Leiſtung ein Extralob. Frau 
Haß und Fräulein Hennig waren als Damen in einer 


Nachtbar entſchieden zu ſittſam. Sie dürfen ſich in den 
nächſten Aufführungen ruhig mehr Dreiſtigkeit und Frei⸗ 
heit erlauben; ſonſt geht dieſe Szene in zu viel Bürger⸗ 
lichkeit unter. Eine recht gefällige Abwechſlung boten 
die Tanzeinlagen der Charaktertänzerin Fräulein Weide⸗ 
meier, die den Grotesktanz „Piccilo“ tanzte und dann 
mit ihrer Schülerin einen Walzer zum Beſten gab. Nicht 
zu vergeſſen ſei die geſchmackvolle Bühnenausſtattung, die 
von Fräulein Kühnel und Herrn Thüm ſtammen. Die 
Geſamtleiſtung, ſowohl die ſchauſpieleriſche wie der muſt⸗ 
kaliſche, lag in den bewährten Händen des Kapellmeiſters 
Bräutigam. \ 

Daß die Operette den ſehr zahlreich erſchienen Gäſten 


aufs Beſte gefallen und unterhalten hat, davon zeugte der 


ſtarke Applaus auf offener Szene und dann zum Schluß 
des Stückes. Es wäre daher angebracht, wenn die Ver⸗ 
einsleitung das Stück bei unſerer in dieſem Jahr armen 
Dheaterſaiſon noch recht oft wiederholen wollte. A. 
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die antiſemitiſchen Ausſchreitungen haben ihre Auflöſung 
herbeigeführt. Aber die Urſachen ihrer Agitationsmög⸗ 
lichkeit ſind geblieben und auch Teile ihrer Organiſation. 
Denn im Rybniker und Pleſſer Kreis iſt die Zahl ihrer 
Anhänger nicht Meiner als im Induſtriegebiet, und es iſt 
auch gar kein Geheimnis, daß die Anhänger der „Naro⸗ 
dowey““ ihre Mitglieder aus denſelben Organiſationen 
heranziehen, die bisher der Auflöſung verfallen ſind, und 
zwar den Nazis und den Radikalen. Selbſt das Sanacja⸗ 
lager iſt mit Antiſemiten verſeucht, und es gehört ſogar 
zum guten Ton, den Antiſemitismus zu pflegen, wenn 
N man als guter Patriot betrachtet werden will. 
2 Die „Narodorcy” ſind aufgelöſt, aber die Urſachen 
und Wurzel find geblieben, die zu ihren „Erfolgen“ führ⸗ 
ten, die nicht beſtritten werden können. Solange wir die 
Kriſenurſachen nicht beheben, nicht den abertauſenden Ar⸗ 
beitsloſen Beſchäftigung oder ausreichende Unterſtützung 
geben können, ſo lange werden ſich immer Elemente fin⸗ 
den, die zur Ausrottung der Juden aufrufen werden, denn 
das iſt die billigſte Agitation. Damit haben ja Adolf 
Hitler und ſeine „lächerlichen Affen“ im Ausland die 
Agitation zur Bildung der Volksgemeinſchaft beſtritten. 
Es iſt auch ihnen ein „Erfolg“ zuteil geworden, ſie haben 
würdige Anhänger auch im polniſchen Lager gefunden. 
Mit der Auflöſung einzelner Organiſationen iſt es nicht 
getan, man muß die Urſachen beſeitigen und dazu ſehlt 
des eben den verantwortlichen Faktoren an Mut, zu zei⸗ 
cen, daß die Urſachen im Verfall unſeres lapitaliſtiſchen 
Wirtſchaftsſyſtems liegen. 


Die „Intereſſengemeinſchaft“ 
Unter Polizeiſchutz. 

Wie die „Gazeta Robotnicza“ berichtet, befindet ſich 
daß Hauptverwaltungsgebäude der unter Gerichtsauſſich: 
wirkenden Intereſſengemeinſchaft ſeit einigen Tagen un⸗ 
ter ſtändigem Polizeiſchutz, der von der Direktion ange⸗ 
fordert wurde. Wie es heißt, haben ſich in der Zwiſchen⸗ 
zeit Arbeitsloſe an die zum Dienſt anfahrenden Divelto- 
ren gewandt, um ſie um Unterſtitzungen zu bitten, da die 
Herren in ihren Amtsräumen gewöhnlich für ſolche ver⸗ 
ſönliche Geſuche nicht zu ſprechen find. Den Herren iſt es 
aber nicht angenehm, daß ſie von ihren früheren Mitar⸗ 
beitern „angebettelt“ werden, wenn fie aus dem Auto 
ſteigen und darum der reichliche Polizeiſchutz. 

Solange die Mitarbeiter zur Ausbeutung für die 
Intereſſengemeinſchaft und deren Millionengewinne her⸗ 
‚angezogen wurden, da waren ſie gut. Heute aber ſoll 
ihnen Polizeiſchutz verbieten, ihre Gnadengeſuche vorzu⸗ 
tragen. Sollen die Arbeitsloſen der Intereſſengemein⸗ 
haft ſchweigen, wenn in den Zeitungen berichtet wird 
und vor Gericht vorgetragen wurde, daß die Intereſſenge⸗ 
meinſchaft einer Warſchauer Firma 175 000 Zloty einfach 
als Proviſion verſchentte und ein anderer Makler wieder 
für nichts und wieder nichts 12 000 Zloty überwieſen be: 
tom? Wann endlich wird in dieſer Sache Klärung durchs 
Gericht erfolgen?! 5 


Die Auswirkung der Amneſtie in Schleſien. 
Amtliche Mitteilungen zufolge werden in der Woſe⸗ 
deo dſchaft Schleſien etwa 50 Prozent der Gefängnisin⸗ 
ſaſſen unter die Amneſtie fallen. In Kattowitz werden 
von 500 Gefangenen 257 die Freiheit erlangen; ähnlich 
iſt es in den anderen Gefängniſſen der Wojewodſchaft 
Schleſien. Unter den Gefangenen befinden ſich viele, die 
Bi) politiſche „Vergehen“ zuſchulden kommen ließen. 
x 
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Wird die Kleophasgrube in Betrieb geſetzt? 
Auf einer der letzten Sitzungen der Kattowißzer 
Stadtperordneten erklärte der Präſſdent Dr. Kocu, daß 
die ſeit Jahren ſtillgelegte Kleophasgrube wahrſcheinlich 
in nächſte Zeit wieder in Betrieb geſetzt wird. Nun er⸗ 
ſchien dieſer Tage bei ihm eine Delegation von früheren 
Arbeitsloſen dieſer Grube und legte ihm ein Memorial 
vor, in welchem nachgewieſen wird, wie der ganze Betrieb 
wieder aufgenommen werden könnte. Zurzeit ſind auf 
dieſer Grube etwa 200 Arbeiter mit Inſtandhaltungsar⸗ 
beiten beſchäftigt, während früher in dem Betriebe insge⸗ 
ſamt etwa 1500 Arbeiter beſchäftigt waren. Der Stadt⸗ 
‚präfident verſprach der Arbeitsloſendelegation, ſich bei der 
Aieſche Aktiengeſellſchaft für ihre Ziele einzuſetzen. Ob 
das aber was nützen wird, iſt eine andere Frage. Man 
braucht ſich nur an die Stillegung der Ferdinandgrube zu 
erinnern, wo man auch manches unternahm, aber nicht 
verhindern konnte, daß ſie dennoch ſtillgelegk wurde. Das 
gleiche Gerücht geht jetzt auch um die Eminenzgrube um, 
deren Arbeiter erſt dieſer Tage durch einen heldenmütigen 
Humgerſtreik untertage die Entlaſſung der Hälfte der Be: 
legſchaft verhinderten. 
0 — 
* Eine Belegſchaftsverſammlung erzwungen. 
ö Der auf ſonderbare Art gewählte Betriebsrat der 
ſlädtiſchen Arbeiter von Chorzow hat trotz wiederholter 


borderung der Arbeiter es abgelehnt, eine Belegſchafts 


berſammlung einzuberufen. Nun wandte ſich eine der 
Gewerlſchaftsorganiſationen an den Arbeitsinſpektor mit 
einer Beſchwerde, in welcher darauf hingewieſen wird, 
daß der Betriebsrat ſeinen Verpflichtungen nicht nach⸗ 
Ant und totz wiederholter Aufforderimgen keine Beleg: 
ſchaftsverſammlung einberuft. Nun hat der Arbeitsin⸗ 
ktor den Tatbeſtand unterſucht und der Beſchwerde 


ter aufgefordert wurde, eine Belegſchaftsverſammlung für 
den 31. Dezember einzuberufen. Schöne Zuſtände im 
Bereich der Kommunalwirtſchaft! 


Ein Gangfterftür in Zalenze. 

Im Zentrum von Kattowitz III, Zalenze, kam es 
am goldenen Sonntag zu einem frechen Banditenſtäck. 
Nach Gangſterart drangen in das Geſchäft der Margarete 
Strzoda, Wojciechowſkiego 39, als dieſe gerade das Ge⸗ 
ſchäft ſchließen wollte, zwei maskierte Banditen und ber- 
langten von der Frau unter vorgehaltenen Revolpern die 
Herausgabe des Geldes. Da die Straße um dieſe Ser: 
wenig ‚belebt üt, hatte die Ueberfallene Furcht, um Hilfe 
zu rufen und es gelang den Banditen, den Tageserlös 
von etwa 240 Zloty zu rauben. Darauf flüchteten ſie in 
eine Seitengaſſe, wo ſie unerkannt entkamen. Die Ueber⸗ 
fallene konnte die Banditen nicht näher beſchreiben, ſo 
daß bisher auch die Ermittlungen der Polizei erfolglos 
blieben. Der Vorfall hat in Zalenze großes Aufſehen 
erregt, zumal es ſich um ein verkehrsreiches Zentrum der 


Ortſchaft handelt. 
Eport. 


Polens Eishockeyſpieler verlieren 
in Berlin. 


Am zweiten Weihnachtsfeiertag begann in Berlin 
ein Eishockeyturnier, an welchem auch Polens Auswahl⸗ 
mannſchaft teilnimmt. Gleich am erſten Tage mußte 
Polens Vertretung eine empfindliche Niederlage hinneh⸗ 
men. Sie verlor gegen die tſchechiſche Mannſchaft LTC. 
9:3. In den erſten beiden Dritteln des Spiels waren die 
Polen ein gleichwertiger Gegner. Gegen Schluß des 
Spieles rächte ſich aber die ungenügende Vorbereitung 
der Mannſchaft für wichtigere Wettbewerbe. Die Mann⸗ 
ſchaft hielt das ſcharfe Tempo nicht durch und wurde vom 
Gegner formell überrant. Die drei von den Polen erziel⸗ 
ten Tore ſchoſſen Stupnicki, Glowacki und Sofolomifi. 

Das zweite Spiel des Tages zwiſchen dem Berliner 
Schlittſchuhklub und Gotha (Stockholm) endete mit 
einem 2:0⸗Sieg der Berliner. 

Heute ſpielt Polen gegen den Berliner Schlittſchuß⸗ 
klub und morgen gegen Golha. 


LAS verliert in Poſen. 

Während der Feiertage weilte die Eishockeymann⸗ 
ſchaft des RS in Poſen und nahm an einem Turnier, 
veranſtaltet vom dortigen AZS⸗Verein teil. Am Don: 
nerstag ſpielte LS gegen den Thorner Sportklub. Ob⸗ 
wohl die Lodzer ohne ihren beſten Spieler Krol antreten 
mußten, ſo ſpielten ſie ſogar ſehr gut. Nach Ablauf der 
normalen Spielzeit ſtand das Spiel auf Unentchieden 
und mußte daher verlängert werden. Erſt in dieſer Spiel⸗ 
zeit gelang es den Thornern, ein Tor zu ſchießen, das die 
Entſcheidung brachte. 

Am geſtrigen Tage trat LRS gegen Warta in die 
Schranken. Die Beſchaffenheit des Eiſes war bei dem 
Tauwetter das denkbar ungünſtigſte. Die Lodger halten 
ſich im erſten und zweiten Drittel ſehr gut, unterliegen 
aber im Schlußdrittel dem beſſer vorbereiteten Gegner. 
Mit 4:0 für Warta endet der Kampf. 

Das Spiel zwiſchen AS und Warta endete mit 2:1 
für AZS und das Endſpiel zwiſchen AgK und Thorner 
Sportklub endete unentſchieden. Das Ergebnis des Tur⸗ 
niers lautet: 1. A8, 2. TS, 3. Warta, 4. LAS. 


Abberuſene Veranſtaltungen. 

Geſtern ſollten in Lodz auf dem Sportplaß in der 
Wodnaſtraße Eishockeyſpiele zwiſchen U-T und ERS und 
UT II und Hakoah ſtattfinden, die aber des ſchlechten 
Wetters wegen abberufen werden mußten. Auch die Ski⸗ 
ausflüge nach Lagiewniki und die Umgebung von Lodz 
fanden nicht ſtatt. 


Warias Fußballer ſiegen und verlieren 
| im Auslande. 


Am exſten Feiertage ſpielte Warta in Brüſſel gegen 
die Repräſentation von Brüſſel vor ungefähr 6000 Zu⸗ 
ſchauern. Das Treffen gewannen die Belgier mit 2:1. 

Obwohl die Poſener den Kampf verloren haben, fo 
präſentierten ſie ſich dennoch von der beſten Seite und 
hinterließen ein weit beſſeren Eindruck als die unlängſt 
in Brüſſel ſpielenden Wille, Pogon und Warszawianfa. 

Auch kann das Reſultat nicht als Gradmeſſer für die Lei⸗ 
ſtung der Mannſchaft hingeſtellt werden, da Warta dem 
Spielverlauf nach ein Remis verdient hätte. Die ganze 
Mannſchaft legte viel Ambition an den Tag. Hervorra⸗ 
gend ſpielten Fontowicz, Ofierzynſki und Kryskiewicz. 

Zu bemerken wäre, das Wartas Gegner ſehr ſtark 
war, da in der Repräſentation von Brüſſel nicht weniger 
als ſochs Repräſentanten des Landes mitſpielten. 

Am zweiten Feiertage ſpielte Warta in Lens n 
eine Emigrantenreptäſentation von Nordfranleeſch 
Waxta erwies ſich hier als der techniſch höherſtehende 
Gegner und da die Schützen außerdem eine große Schuß⸗ 
freudigkeit an den Tag legten, io gelang es ihr, dieſes 
Spiel mit 7:1 zu gewinnen. Nn a 


Jetzt find auch die „Narodowey“ dem Schickſal verfallen, | ſtatigegeben, jo daß der Betriebsrat der ſtädtiſchen Arbei⸗ 


— 
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Ober chleſiſcher Fußball. 

In Oberſchleſien gab es während der Feiertage keine 
größeren Sportperanſtaltungen. Einige Fußballmann⸗ 
ſchaften trugen lokale Freundſchaftsſpiele aus, die nad) 
ſtehende Reſultate zeitigten: 

Ruch — URS (Chorzow) 6:1 
Slonſt — Naprzod 2:0. 


Diverſe Sportergebniſſe 


Das Revancheſpiel im Tiſchtennis zwiſchen Warſchau 
und Lodz ſteigt am 12. Januar in Warſchau. 

Auf der Durchreiſe nach Krynica wird der Wiener 
Eislaufverein einen Abſtecher nach Kattowitz machen und 
dort am 29. und 30. Dezember Spiele austragen. 

In Antwerpen konnten die bekannten polniſchen 
Ringlämpfer Zbyszko⸗Cyganiewiez und Krauſer ſchöne 
Erfolge davontragen. Cyganiewicz beſiegte im amerika⸗ 
niſchen Ringkampf Juſſuf Muſtafa in der 27. Minute und 
Krauſer beſiegte den Belgier Deckerſen in 7 Minuten und 
30 Sekunden. N 

Am Sonntag findet in der Philharmonie ein Box⸗ 
lampf zwiſchen Hakoah und Zjednoczone ſtatt. 

Leon Grabowſki, der bekannte Ringkämpfer aus 
Oberſchleſien, ſoll in eine Londoner Boxſchule eingetreten 
ſein, um ſich in dieſem Sportzweig auszubilden. Gra⸗ 
bowfki hat die Abſicht, Berufsboxer zu werden. 


Erſtklaſſige Beſetzung des Krynicer Eishockenturniers. 
In Krynica findet vom 1. bis 6. Januar ein Eis⸗ 
hockeyturnier ſtatt, daß eine erſtklaſſige Beſetzung erfahren 
hat. Am Turnier werden teilnehmen: Der Wiener Eis⸗ 
laufverein, der BäE aus Budapeſt, die Lemberger 
Czarni, Ogniſko aus Wilno, die Warſchauer Legja und 
der Krynicer Eislaufverein. 


Nadio⸗ Programm. 


Sonnabend, den 28. Dezember 1935. 


Warſchau⸗Lodz. 
6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplakten 12.15 Konzert 
13.25 Für die Hausfrau 13.30 Dorfhochzeit 14.30 
Konzert 15.30 Salonmuſik 16 Franzöſiſch 16.15 
Konzert 16.30 Techniſcher Briefkaſten 16.45 Gang 
Polen ſingt 17.15 Schallplatten⸗Neuheiten 18 Hör⸗ 
ſpiel 18.45 Leichte Muſik 19.35 Sport 19.50 Ak⸗ 
tuelle Plauderei 20 Lemberger Potpourri 21 Für 
die Auslandspolen 22.15 Konzert 23 Tanzmuſil. 
Kattowitz. 1 
13.30 Polnisch 13.45 Schallplatten 18.30 inder⸗ 
fun? 18.45 Schallplatten 19 Rezitationen. 
Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 07 
6.30 Morgenmuſik 10.45 Fröhlicher Kindergarten 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Froher Sonnabend 18 
Volkslieder 19 Gaezy ſpielt 20.10 Zuguterletzt 22.30 
Kleine Nachtmuſik 23 Wir bitten zum Tang 
Breslau (950 kHz, 316 M.) M 
6.30 Bunte Muſik 12 Konzert 15.10 Meder don 
Treliz 16 Froher Sonnabend 20.10 Schleſiſche 
Märchen 22.30 Tanzmuſik. enge 
Wien (592 153, 507 M.) I 
12 Konzert 14 Schallplatten 15.15 Mandolinen 
konzert 19.10 Operette: Das Spitzentuch der Köni⸗ 
gin 22.10 Klaviermuſik 23.05 Tanzmuſik. je 
Prag. 
12.35 Konzert 15 Orcheſterkonzerk 17.25 Schall⸗ 
Platten 19.15 Blnbierfennte 20 Genen 250 
Operette: Auf der grünen Wieſe. e 


Dr. Ludwig alk 


peztalarzt für Hant- und Geſchlechtokrante 
Nawrot 7 Tel. 128-07 


Empfangsſtunden: 10-12, 5—7 


Dr. med. BRAUN 


Spezialarzt für Hat: und Geſchlechts knantdellen 
wohnt jetzt 


Biotriotoſſ 8¹ Tel. 100-57 
Empf. 8—1 u. 5— 


Heilanſta 


Peiritauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 1 
Spezialärzte and anhnägstlidhes 
Kabinett 


Aualgfen, Krankenbeſuche in der Stabt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſultation 3 Zloty 
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Ar. 354 


Ein Kind irrt 
durch die Nacht 


(8. Fortſetzung) 


Unheimlich, gruſelig erſchien ihr immer die verſperrte 
Pforte, hinter der ſie oft Kommandorufe hörte und das 
Herunterſauſen von Tauen oder Seilen, an denen die 
Kuliſſen ang zebracht werden. Aber nie hatte Hanne einen 
Blick in das Innere tun können. 


Plötzlich ſtand ſie auf einer Art Brücke und ſtarrte 

in eine unendliche Tiefe. Unten auf der Bühne erſchie⸗ 

nen die Sänger und Sängerinnen ie kleine, winzige 

Puppen. Die Brücke ſchwankte ganz leiſe hin und her, 
und faſt hätte Hanne aufgeſchrien in ihrer Angſt. 


Aber der Bühnenmeiſter hatte ſie ſchon entdeckt, trat 
raſch auf ſie zu und zwickte die Neugierige am Ohrläppchen 

„Das werde ich der Meiſterin melden, du Hader⸗ 
lump! Was haſt du hier zu ſuchen?“ 

Als fie der „Geſtrenge“ wieder zur Tür hinausbug⸗ 
ſierte, fiel Hanne der Schweſter direkt in die Arme, die, 
mit Hut und Mantel, | joeben die Garderobe verlaſſen 
hatte. 

„Du biſt noch hier?“ 

„Ich — ich wollte — 

„Na warte, dir geht es ſchlecht — die Garderobiere 
ſchimpft und wartet auf dich, weil fie nach Haufe will. — 
Hier haſt du fünfundzwanzig Pfennige für den Autobus. 
Ich gehe noch mit Anna Karſten fort; wir ſind einge⸗ 

laden.“ 


Als Hanne den Ballettſaal betrat, kamen ihr die 


Kinder, EN zum 3 angezogen, NE Ba 


Der pfl Gipfel 
der Vollkommen 
heit 8 eine 
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Dr. JUNGH : 


— 


Bolkszeitung —- Freuag, den 27. Bezenwer 1950. 


ſtreifte fie das Fühnchen herunter, warf ihr Straßenkleid 
über, ſetzte das geflochtene Mützchen auf ihren Kopf, zog 
das Mäntelchen an, und ehe die geſtrenge Frau Zubeil 
aus der Damengarderobe wieder in die ihrige trat, ent⸗ 
wiſchte Hanne durch die Tür, vannte die Treppen hinun⸗ 
ter, rief dem Pförtner ein helles „Gute Nacht!“ zu und 
war in der dunklen Straße verſchwunden. 

Es war bitter kalt, und der Dezemberhimmel lag 
tief und ſchwer über der dunſtigen Stadt. Zitternd ſtand 
das Mädchen an der Halteſtelle des Autobuſſes; aber 
lange mußte es warten — und ſchon fürchtete Hanne, er 
würde gar nicht mehr kommen und ſie müßte den weiten 
Weg bis in die elterliche Wohnung zu Fuß gehen. 

Feſt hielt fie das Fahrgeld in der kleinen geballten 
Fauſt und ſprang dann aufatmend in den endlich ankom⸗ 
menden Omnibus. 

Oft mußte ſie allein nach Hauſe fahren, denn die 
Schweſter war immer eingeladen und kümmerte ſich we⸗ 
nig darum, wie die kleine Schweſter den Weg fand. 

Von der Endhaltejtelle aus hatte fie noch faſt zehn 
Minuten zu gehen. Nachdem nach Vaters Entlaſſung die 
Miete in der Stadt nicht mehr aufgebracht werden konnte, 
ſiedelte die Familie nach dem „Schrebergarten“ über — 
Vater baſtelte ſich mit ihren Brüdern ein eigenes Häus⸗ 
chen. Auf dem Meinen Stück Feld wurden Gemüſe und 
Schnittblumen gepflanzt, die die Mutter an einem Stand 
beim Stabiihenter für ein paar Pfennige verkaufte. 

Alle mußten ſie mitverdienen helfen, außer ihrem 
Bruder Karl, der aber dafür die Wirtſchaft und das Zwil⸗ 
lingspaar verſorgte, das ja kaum fünf Jahre zählte. 

Gottlob, daß Bruder Franz jetzt wieder Arbeit auf 
der Bahn erhielt und, wenn auch mit wenigem Verdienſt, 
etwas zur Wirtſchaft beiſteuern konnte. 

Der Schaffner riß Hanne aus ihren Gedauken 
a ' 


Piotrkowska 73 
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Heute und folaende Tage! 


11 Liſtopada 16 — * 
Beoinn 4 Ur 


Metro 


Heute 
wee und folgende Tage 


Zum erſtenmal in Lodz! 


(Laurel und Hardy) im Film 


Summum; 


KINN FIIR HN EICHE 9000 


S. Juchs 


Wie geben hiermit bekannt, daß das Alnnoncenbäro S. Fuchs 
deren Lokal ſich in der Petrikauer 50 befand, nach einem neuen 


Annontenbüros 


Lokal in der 


Petrikauer 87 


tiherfragen wurde. 


Lolalwechſel des 
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Auf Noten 
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Neuzeitige Verchromung 


Flip, Flap 


„die indiſchen Fußgänger 
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mit den beiten boln chen Schauſpielern in den Hauptrollen. 
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Adria 


Glöwna 1 
Umm 


en pfiehlt 


geſtopft. Berliner Fachleute 


CCC 


zu billigen Preiſen empfiehlt 


Eigene Ausarbeitung 


Heute und folgende Tage! 


| Hrösste Auswahl E Stoffe mar 
U. billigste Preise 


* | 


u Pal etotSs»w. Da men: Män tel 


.J.MAROKO & Söhne 


Lodz / 8 8 / Tel. 152-77 


Tocher on Gewallriſſe 


in Herren und damengarderoben uſw wer⸗ 
den lünſtlich unerkennbar zu billigen Preiſen 


FS. Organek, 11 Liſtopada 29 


u Lederbekleidung 


nie: Chauffeur⸗Anzlge. Jacen. Weiten, Holen uſmw 
für Herren, Damen u. Kinder in allerbeſter Ausführung 


A. Presburger, Lodz, Plac Wolnosci 7 
Maßanfertigung 


geile de Fi ge 


lebend und tot 


empfiehlt für die Feiertage 


„Willſt du nicht ausſteigen? — Du ſchläfſt vo 
ſchon im Stehen?“ 

Hanne ſchreckte zuſammen und ſprang haſtig aus be | 
Wagen. 

Der Mann klingelte und gab das Zeichen zur Rück 
fahrt, während er ärgerlich vor ſich hinmurmelte: 


„Müßte verboten werden, ſo junge Dinger in die 
Nacht hinauszuſchicken —“ 

Hanne fand ſich auch in der Finſternis; fie kannte 
den Weg ja genz genau. Rechts und links waren Schre⸗ 
bergärten, mit kleinen Häuschen oder Hütten, von denen 
aber nur wenige bewohnt waren, dann ging es ein llei⸗ 
nes Stück über freies Feld; dort fürchtete ſich das Mäd⸗ 
chen am meiſten. Wie gejagt ſprang es über die unbe⸗ 
ſchützte Fläche; dann ſtand es, um Atem zu ſchöpfen, an 
einem runden Teich, vor dem es erſt recht Angſt hatte, 
bog um die Ecke und nun ging es einen ſchmalen Weg 
enklang, der auch wieder hier und da von ärmlichen Be⸗ 
ſitztümern umſäumt war. 

Von einem der Zäune löſte ſich eine gedrungene Ge⸗ 
ſtalt und kam mit hinkenden, ſchlürpfenden Schritten 
Hanne entgegen. 

„Guten Abend, Karl! Warteſt du ſchon lange auf 
mich?“ i 

„Hat dich die Mia doch wieder allein nach Hauſe 
fahren laſſen?“ 

Die Worte des kleinen Mannes tamen ſtotternd und 
ſchwerfällig über die wulſtigen Lippen. 

Er nahm Hanne an der Hand, und ſo ſchritten die 
Geſchwiſter dem kleinen Hauſe zu, deſſen Tür der Bruder 


Mi — — — — — — — 


mit dem Fuße aufſtieß, denn verſchloſſen brauchte hier 
nichts zu werden. Wer ſollte hier etwas finden, das 


einen Einbruch gelohnt hätte? 
Bern Pier h 


Repnzatazen 
an Federn 


werden am Orte ausgeführt 
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Außerdem: Wochenſchav 
Pat- Neuigkeiten 


neee 
CC 
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Anzüge Paletots 


in den modernſten Deſſins und beſter Qualltät 
1 Bieliger und Tomaſchower Jabrilen ſowie 


Reiter u 30/0 billiger 


empfiehlt 


R. SZCZESLIWY 


ködz, Nowomiejskas Tel. 156-09 
Front, 2. Stock 


Kommt und überzeugt Euch! 


ILL 


A 


Kein Kaufzwang 
eee uummummummuunmm 


Gold, Silber. Vombardſcheine 
kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
Juwelſer J.FIJAEKO, Piotrkowska 7, Tel. 256-78 
Der diplomierte Kürſchnermeiſter 


„Chmielnicii, Piotrkowſka 8 


führt ſämtliche Pelzarbeiten laut den letzten Modellen 
zu billigſten Preiſen aus 


Teppiche, Gardinen, 


Linoleum, zu ſehr billigen Preiſen bei J. Rotenberg 
Nowomieiſkaſtr. 1, Ecke De Wolfogch > - 2 Ei 4 


Silliger Bertauf öbel => gegen bequeme 
neuzeitiger Teilzahlung 
Lodz, 680 Sierpnia 2, im Hofe, Tel. 139-23 


Brunnenbau⸗ 
Unternehmen Karl Albrecht 


Lödz, Zeglarska 5 (an der Zgierffa 144) Tel. 238-46 


DVernidiung, Vorſilberung. Vergoldung 
and Oxydierung ſämtlicher Metallgegenſtände führt aus 


HUGO KUBSCH, LODZ 


BANDURSKIEGO 1 «a Tel. 206-71 
(früher Anna-Str. Ecke Piotrkowska) 


Damen-unbHerrenmäntel, 


Pelzmäntel und Pelze. Be⸗ 
ſtellungen werden ange⸗ 
nommen. MARKOWıCZ 
5 e 7 


Galvaniſche Anſtalt A. TO MM 


Zawadzgla 50, Tel. 212.66 
F 


fachgemäß zu billigen Preiſen E Herren. und stinderanzüge. 


Fachmänniſche Bedienung — Niedrige Preije 
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